
„Der Wörnitzbote“, „Feuchtwanger Tageblatt“
in Zusammenarbeit mit den
„Nürnberger Nachrichten“

Herausgeber:
Rainer Mehl, Harald W. Wiedfeld, Guido W. Mehl

Bruno Schnell =
Chefredakteure: Alexander Jungkunz, Michael Husa-
rek. Stellvertretender Chefredakteur: Armin Jelenik.
Mitglied der Chefredaktion: Barbara Zinecker. News-
desk: Armin Jelenik; Stellvertretung: Franziska Holz-
schuh, Christine Thurner. Chef vom Dienst: Peter Ehler,
Georg Klietz. Außenredaktionen: Hans-Peter Reitzner.
Politik: Alexander Jungkunz; Stellvertretung: Dieter

Schwab.
Verantwortliche Redaktionsleitung der FLZ-Zentrale:

Dieter Reinhardt.
Lokales Dinkelsbühl-Feuchtwangen: Jürgen Binder,
Landkreis Ansbach: Fabian Hähnlein, Westmittelfran-
ken: Manfred Blendinger, Lokales Ansbach: Sebastian
Haberl, Lokales Neustadt/Aisch und Landkreis Neu-
stadt a. d. Aisch-Bad Windsheim: Patrick Lauer,
Lokales Rothenburg: Clarissa Kleinschrot, Regionale

Kultur: Thomas Wirth.
Verantwortlich für den Gesamtanzeigenteil: Anzeigen-
leitung: Michael Beyer. („Nordbayerische Anzeigenver-

waltung GmbH“, Nürnberg);
für die Lokalausgaben: Anzeigenleiter:

Jürgen Lang, Ansbach;
Vertriebsleiter: Peter Zentgraf, Ansbach.

Verlag:
Fränkische Landeszeitung GmbH, 91522 Ansbach,

Nürnberger Straße 9–17;
Satz und Druck:

Fränkische Landeszeitung GmbH, Ansbach, und
Verlag Nürnberger Presse Druckhaus Nürnberg

GmbH & Co. KG, 90402 Nürnberg,
Marienstraße 9/11, Telefon 0911/21 60.

Zustellung: FZD Fränkischer Zustell-Dienst GmbH.
Monatsabonnementspreise: bei Zustellung durch Träger
€ 39,70 einschließlich Zustellgebühr und Mehrwertsteu-
er; durch die Post im Inland € 47,00 einschließlich Post-
vertriebsgebührenundMehrwertsteuer.DerBezugspreis
ist monatlich im Voraus zu entrichten. Abbestellungen
sind nur schriftlich bis zum 15. eines Monats (Eingang)
zum Ende des folgenden Monats bzw. zum Ende eines
Vorauszahlungszeitraums möglich. Einzelverkauf: wo-
chentags € 1,80, samstags € 2,20. Gültig ist die Anzei-

genpreisliste Nr. 60.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine Haf-
tung übernommen. Bei Nichtbelieferung ohne Verschul-
den des Verlages oder infolge höherer Gewalt, Unruhen,
Arbeitskampfmaßnahmen besteht kein Anspruch auf
Schadensersatz. Gezeichnete Artikel stellen die Mei-
nung des Verfassers und nicht die der Redaktion dar. Die
gesamte Zeitung einschließlich aller ihrer Teile ist urhe-
berrechtlich geschützt, soweit sich aus dem Urheber-
rechtsgesetz und sonstigen Vorschriften nichts anderes
ergibt. Darunter fallen auch alle Anzeigen, deren Gestal-
tung vom Verlag übernommen wurde. Jede Verwertung
ist ohne schriftliche Zustimmung des Verlages unzuläs-
sig. Dies gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Über-
setzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeicherung

und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Für die Herstellung der Zeitung wird Recycling-Papier verwendet

Tel.: Sammelnummer Zentrale Ansbach 0981/95 00-0
Redaktion Dinkelsbühl: Dr.-Martin-Luther-Straße 7

Telefon 09851/5 82 57 57, Fax 09851/5 82 57 55
Anzeigenannahme und Vertrieb: Dr.-Martin-Luther-Str. 7

Telefon 09851/5 82 57-0, Fax 09851/5 82 57 77
Redaktion Feuchtwangen: Untere Torstr. 8–10

Telefon 09852/20 24, Fax 09852/20 25
Anzeigenannahme: Bürohaus Sommer

Herrenstraße 16–18
Telefon 09852/8 04, Fax 09852/47 22

Internet: www.flz.de

„Menschlichkeit steht im Vordergrund“
Evangelischer Krankenpflegeverein Dinkelsbühl zog eine positive Jahresbilanz – Insgesamt über 90000 einzelne Leistungen

DINKELSBÜHL (uha) – Der Evan-
gelische Krankenpflegeverein Din-
kelsbühl zog im Rahmen der Haupt-
versammlung eine positive Bilanz.
Im Berichtszeitraum erbrachte das
Team insgesamt über 90000 einzelne
Leistungen, hieß es.

Zunächst wurden die Gäste im
Haus der Diakonie von den Klängen
der Dinkelsbühler Alphornbläser be-
grüßt, bevor es mit der Tagesord-
nung weiterging. Dekan Uland
Spahlinger begrüßte die Gäste als
erster Vorsitzender und ging an-
schließend auf die schwierige Situa-
tion in der Altenpflege ein. Dabei zi-
tierte er einen Dekan, der bei einer
kürzlich stattgefundenen Konferenz
einen „Showdown“ in der Altenpfle-
ge prognostiziert habe, und verwies
auf die Konkurrenz zwischen rendi-
teorientierten „gewerblichen Anbie-
tern“ und gemeinnützigen Trägern,
zu denen etwa die Diakonie oder
auch die Caritas gehörten. „Bei uns
bleibt jeder Euro in der Einrichtung
und kommt damit den Bewohnern
und Mitarbeitern zugute.“

Die Diakoniestation genieße einen
„ausgezeichneten Ruf“, weil vor al-
lem die Menschlichkeit im Vorder-
grund stehe. Über viele Jahre sei
Vertrauen gewachsen. Man verfüge
über ein „freundliches, gut einge-
spieltes und hoch qualifiziertes
Team“. Bei diesem bedankte sich
Spahlinger für unermüdliches Enga-
gement. Im Anschluss berichtete der
Dekan über einen Besuch bei der
neuen Tagespflege in Segringen und
den symbolischen Spatenstich für
die Erweiterung des Stephanus-
heims in Dinkelsbühl. Die vielleicht
größte Herausforderung für die Zu-
kunft sei jedoch die Gewinnung von
qualifiziertem Fachpersonal.

Im Anschluss informierte Pflege-
dienstleiterin Marion Hohlheimer
über die erbrachten Pflegedienst-
leistungen der Station. Man habe im
Jahr 2018 im Bereich der Pflegever-
sicherung 35500 einzelne Leistungen
erbracht, dazu zählten beispielsweise
An- und Auskleiden, Waschen, La-
gern oder Hautpflege. Im Bereich der
Krankenkassenleistung seien 54794
einzelne Leistungen wie Injektionen,

Blutdruckmessung, Blutzuckermes-
sung, Wundverbände, Medikamen-
tenabgaben oder Kompressionsver-
bände sowie 76 Neuaufnahmen re-
gistriert worden. Dabei seien 120 Pa-
tienten pro Monat versorgt worden,
156 Beratungen hätten stattgefun-
den und 2763 Stunden an Betreu-
ungsleistungen oder hauswirtschaft-
lichen Leistungen.

Die Gruppe „Insel“ habe sich 24-

mal getroffen, die Betreuungskräfte
hätten hier insgesamt 156 Stunden
gearbeitet. Das Pflegecafé habe sich
mit durchschnittlich drei Teilneh-
mern insgesamt viermal getroffen.
Gemeinsam mit der Kinderbetreu-
ungseinrichtung „Flohkiste“ sei das
Sommerfest ein voller Erfolg gewe-
sen. Anfang Dezember würden die
Patienten wieder zur Adventsfeier
eingeladen.

Bei einer Überprüfung auf Herz
und Nieren im Dezember 2018 habe
die Station in allen Bereichen mit der
Note 1,0 abgeschlossen. Marion
Hohlheimer zeigte sich dankbar,
„dieses wunderbare Team leiten zu
dürfen“, das sie im Anschluss na-
mentlich vorstellte. Abschließend
bedankte sie sich bei Pfarrer i.R.
Hermann Löder für dessen Unter-
stützung bei der Seelsorge.

Auf eine positive Bilanz blickten Vorstand und Team des Evangelischen Krankenpflegevereins in der Hauptsversamm-
lung zurück. Die Pflegekräfte erbrachten im Berichtszeitraum über 90000 einzelne Leistungen. Foto: Uwe Hahn

„Fahnenfrage“
Betr.: Leserbrief „Ängstliche De-

mokratie“ in der FLZ vom 9. No-
vember.

„Welchen Fahnen wirst du fol-
gen?!“ So fragte der Pfarrer bei der
Taufe eines unserer Kinder. Eine er-
laubte Mahnung an Eltern und Ge-
sellschaft, dem kleinen Menschlein
den Weg zu weisen. Die „Fahnenfra-
ge“ begleitet uns lebenslang. Wem
hänge ich an? Wer marschiert mit,
gibt den Ton an? Das trifft auch Leh-
rer, Polizisten oder Soldaten als Wer-
tevermittler und Schutzmächte in
besonders hohem Maß. Man darf da
gerne Ehrfurcht vor seiner Aufgabe
spüren. Jammern wirkt komisch,
wenn man für eine Partei öffentlich

eintreten darf. Opferlegenden sind
ein süßes Gift. Es ist eine Lebenslü-
ge und Wahrnehmungsverschiebung
von „Rechts außen“, man dürfe hier
nichts mehr sagen. Im Gegenteil,
man kann so oft reden wie noch nie.
Nur „dummerweise“ darf man dann
ebenso oft bei Gegenrede keine ver-
nünftige Antwort schuldig bleiben.
Selbstverständlich hat der Staat Auf-
sichtspflichten und -rechte. Extre-
misten haben vor Kindern, in Polizei
und Armee nichts zu suchen. Gren-
zen müssen sein. Richard Graupner
(AfD) muss Fragen aushalten. Müss-
te ich auch, wäre ich als Lehrer AfD-
Mitglied. Billige Schlagwörter wie
„Nazikeule“ zeigen nur blanke Hilf-
losigkeit. Man wird sehen.

Johannes Haverkämper
Dinkelsbühl

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen
nicht die Ansicht der Redaktion dar, sondern
die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von
mehr als 35 Zeilen (zu je 33 Anschlägen) wer-
den nicht veröffentlicht. Wir behalten uns das
Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Falls sich ein

Leserbrief auf einen bestimmten Artikel bezieht,
sollte die Zuschrift nicht später als eine Woche
nach Veröffentlichung des Zeitungsbeitrages in
der FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie
Ihre Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift
von Ihnen bestätigt werden kann.

Enge Vernetzung
Seniorenbeiräte intensivieren ihre Zusammenarbeit

SCHOPFLOCH (pm) – Die Senio-
renbeiräte in Dinkelsbühl, Feucht-
wangen und Schopfloch wollen sich
eng vernetzen. Der rege Austausch
von Erfahrungen und Erkenntnissen
sei erstrebenswert und der Senioren-
arbeit dienlich, hieß es bei einem
Treffen in Schopfloch.

Der Seniorenbeirat der Marktge-
meinde Schopfloch und der Städte
Feuchtwangen und Dinkelsbühl tra-
fen sich zu einer gemeinsamen Sit-
zung im Schopflocher Rathaus. Ein-
geladen hatte die Vorsitzende des
Schopflocher Seniorenbeirates, Mar-
git Kuch. Sie begrüßte zahlreiche
Gäste aus den Nachbarorten. Aus
Feuchtwangen kamen die Mitglieder
des Seniorenbeirates unter Führung
ihres Vorsitzenden Heinz Mayer, aus
Dinkelsbühl der Vorsitzende Wil-
helm Reu sowie der zweite Vorsit-

zende Willi Piott und weitere Mit-
glieder. Zu Gast war der Bürger-
meister der Gemeinde Schopfloch,
Oswald Czech.

Dieser zollte dem vielfältigen En-
gagement und dem Bestreben, eine
seniorengerechte und barrierefreie
Teilhabe der Senioren der Marktge-
meinde zu gewährleisten, Anerken-
nung. „Gute Einkaufsmöglichkeiten
und sehr gute Busverbindungen“ er-
leichterten älteren Menschen das
Leben in der Marktgemeinde, so
Czechs Überzeugung. Monatliche
Treffen wirkten der Vereinsamung
im Alter entgegen.

Margit Kuch berichtete darüber
hinaus von zahlreichen Vorträgen
und Ausflügen, die organisiert wür-
den. Um die Gehwegsituation zu ver-
bessern sowie gefährliche Engstellen
zu entschärfen, fänden Besichtigun-
gen vor Ort statt. Thematisiert wurde

auch, dass gegenseitige Rücksicht-
nahme in der modernen Gesellschaft
einen immer geringer werdenden
Stellenwert habe. Dies mache sich
vor allem im Verhalten der Ver-
kehrsteilnehmer bemerkbar. Es
wurden Vorschläge und Anregungen
für seniorengerechte Konzepte un-
terbreitet. Mit einem Rückblick in
Wort und Bild endete das Treffen.

Die Seniorenbeiräte der Region wol-
len sich vernetzen. F.: Claus Birmann

„Personal dringend benötigt“
Diakoniestation an den Kapazitätsgrenzen angekommen – Mitgliederwerbeaktion

DINKELSBÜHL (uha) – Ge-
schäftsführer Georg Habelt wür-
digte in der Hauptversammlung
des Evangelischen Krankenpflege-
vereins die Leistungen des
gesamten Teams inklusive aller
ehrenamtlicher Helfer. Er sprach
auch von Plänen, in Dinkelsbühl
eine Tagespflege einzurichten.

Habelt lobte das partnerschaftli-
che Verhältnis im Verein, beson-
ders die Zusammenarbeit mit Pfle-
gedienstleiterin Marion Hohl-
heimer sowie deren Vertretung Mo-
nika Schneck. Bei Hans-Peter Mat-
tausch als Direktor der Schule für
Pflegeberufe bedankte er sich da-
für, dass dieser die in der Ausbil-
dung befindlichen Pflegeschüler
zur Unterstützung schicke, was ei-
ne gute Ergänzung darstelle und
bei akuten Personalproblemen als

Überbrückung helfe. Man sei zum
Teil an der Kapazitätsgrenze ange-
kommen und habe Patienten nicht
mehr aufnehmen können. Man be-
nötige dringend Personal, egal ob in
Voll- oder Teilzeit.

Im vergangenen Jahr habe der
Verein über 31000 Euro in die Er-
neuerung der EDV-Anlage inves-
tiert. Auch der Fuhrpark sei mit
zwei neuen Pkw für 27500 Euro er-
weitert worden und eine regionale
Genossenschaftsbank habe ein E-
Mobil finanziert. Dank der Initiati-
ve von Dekan Uland Spahlinger,
der 1400 Briefe verschickt hatte,
seien 33 neue Mitglieder zum Kran-
kenpflegeverein gestoßen.

Kassenführer Konrad Engel-
hardt informierte über die finanzi-
elle Situation. Dank eines guten
Geschäftsjahres habe man einen
Überschuss von 5967 Euro erzielt.

Den Erträgen aus Pflegeleistungen
in Höhe von 608000 Euro stünden
Personalkosten von 582000 Euro
gegenüber. Anhand der positiven
Finanzlage stellte der Kassier fest,
dass sich der Verein eine Tages-
pflege leisten könne. Für ihn ge-
hörten Sozialstation und Tages-
pflege zusammen. Das wahre Ka-
pital seien sowieso die helfenden
Menschen. Aktuell habe man 330
Mitglieder, er hoffe darauf, dass
Unentschlossene noch den Antrag
abgeben würden. Unter Telefon
09851/55900 oder per E-Mail diako-
nie-dkb@web.de könne man sich
informieren. Kassenprüfer Ger-
hard Schneider attestierte danach
eine überaus gewissenhafte Kas-
senführung und beantragte die
Entlastung der gesamten Vor-
standschaft, welche einstimmig er-
teilt wurde.
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